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Jsrael Zangwill. 

Zangwills sechzigster Geburtstag. 

(Von unserem Londoner J.-Korrespondenten.) 

(JPZ) Der bekannteste englisch-jüdische Schriftsteller 
Israel Zangwill , hat am 14. Febr. seinen 60. Geburtstag ge¬ 
feiert. Er ist in London geboren und hat hier die jüd. Volks¬ 
schule besucht, an der er später Lehrer wurde. Nachdem er 
sie infolge eines Konfliktes mit der Schulleitung verlassen 
hatte, widmete er sich ganz dem schriftstellerischen Berufe. 
Er ist zuerst durch die 1892 erschienenen ,, Kinder des 
Ghettos'’ berühmt geworden, worin er intime Kenntnis des 
Lebens des Ghetto mit einem in Pathos und Humor gleich 
glänzenden Stil verbindet. In den „ Träumen des Ghettos” 
gibt Zangwill tief schürfende psychologische Deutungen 
von Persönlichkeiten wie Lassalle, Disraeli, Heine und Sa - 
lomon Maimon. Nicht weniger erfolgreich wie als jiid. 
Schriftsteller war Zangwill auch als allgemeiner Schrift¬ 
steller und als Verfasser von Theaterstücken. Seine letzten 
in London gespielten Dramen und Lustspiele waren: „Der 
Kriegsgott”, „Die nächste Religion”, „Gipsheilige” und „Zu 
viel Geld”. 

Neben seiner literarischen Beschäftigung ist Zangwill 
auch als Politiker hervorgetreten. Er war ein eifriger An¬ 
hänger des Frauenstimmrechtes und vertrat während des 
Krieges den pazifistischen Standpunkt. Er war auch ein 
eifriger Zionist, hat aber nach dem VII. Zionistischen Kon¬ 
gresse, als das Angebot Englands, den Juden Uganda zu 
geben, zurückgewiesen wurde, eine eigene jiid. territoriali- 
stische Organisation die JTO, gegründet. Diese Organisa¬ 
tion entfaltete in den ersten Jahren eine lebhafte Tätigkeit 
und suchte in verschiedenen Weltteilen ein Territorium 
für eine autonome jüd. Siedlung, doch mißlangen alle ihre 


Versuche und heute ist die Organisation völlig bedeutungs¬ 
los. Ihr letzter Versuch war die Schaffung eines Emigra¬ 
tionsdepartements, um die jüd. Einwanderung in Amerika 
von dem Ghetto in New York abzuleiten und statt dessen 
in die Südweststaaten der Vereinigten Staaten zu lenken. 
Zu diesem Zwecke wurde ein Fonds errichtet, zu dem be¬ 
kannte jüd. Millionäre beisteuerten. So gab der verstorbene 
amerikanische Philanthrop Jakob H. Schiff 100,000 Pfund, 
die Londoner Rothschilds 10,000 Pfund und ebensoviel der 
Pariser Baron Edmond de Rothschild und Brodsky aus 
Kiew. In der letzten Zeit hat Zangwill, der ein hervorra¬ 
gender Redner ist, eine Vortragsreise durch Amerika an¬ 
getreten, wobei er sich als ein intransigenter Zionist er¬ 
wies und der gegenwärtigen zion. Leitung vorwarf, daß sie 
mit einer halben Lösung zufrieden sei. (vergl. JPZ Nr. 264). 
Er ist von seiner amerikanischen Reise eben nach England 
zurückgekehrt. 

Weniger bekannt ist, daß die französische Uebersetzung 
von Zangwills Novelle „Chadgadja”, die in dem berühmten 
„Cahier de la Quinzaine” von Charles Peguy, im Jahre 1903 
erschien, den Anstoß zur Entstehung einer neuen franzö¬ 
sisch-jüdischen Literatur gab. Der bekannte französische 
Dichter Andre Spire hat Zangwill eine ganze Reihe von 
Studien gewidmet. Insbesondere in seinem ,.Israel Zangwill 
en Italie” betont er, daß es gerade der bewußte Jude 
Zangwill war, der in seinen „ftalian Fantasies” das tiefste 
Verständnis für Rom und den Katholizismus gezeigt hat . 

Präs. Coolidge und die Hebräische Universität. 

(JPZ) Washington. Der Präs, der Vereinigten Staaten, 
Coolidge, hat an das neugebildete Komitee der jüd. Rechts¬ 
anwälte und Juristen in Amerika zugunsten der juridischen 
Fakultät der Hebräischen Universität in Jerusalem am 22. 
Jan. 1924 folgendes Schreiben gerichtet: 

,,Der Plan, an der Hebräischen Universität in Palästina 
eine Fakultät für soziale Wissenschaften und Jurisprudenz 
unter dem Patronat der amerikanischen Juristen jüdischen 
Glaubens zu gründen, muß bei der Oeffentlichkeit die tief¬ 
sten Sympathien erwecken. Der Plan steht in voller Har¬ 
monie mit den Bestrebungen der jüdischen Führer in der 
ganzen Welt, Palästina als ein Zentrum des Fortschritts 
aufzubauen, das ein Wendepunkt in den kulturellen Be¬ 
ziehungen zwischen dem Orient und dem Okzident wer¬ 
den kann. Die Bewegung hat meine besten Wünsche. 

gez. Calwin Coolidge ” 

Dr. Seipel gegen die Rassentheorie. 

(JPZ) Wien. Dieser Tage sprach eine Abordnung der 
,.Union der österreichischen Juden”, bestehend aus dem 
Präsidenten Dr. Ornstcin und dem Sekretär Fleischer, beim 
Bundeskanzler vor. Die Audienz diente in erster Linie der 
Aussprache über die Wahrung der staatsbürgerlichen In¬ 
teressen der österreichischen Juden, insbesondere über die 
Auslegung des Artikels 80 des Friedensvertrages bezüglich 
des Optionsrechtes der Juden. 

Bundeskanzler Dr. Seipel erklärte, daß für ihn einzig 
und allein das persönliche Bekenntnis maßgebend sei und 
daß die Rassentheorie seiner wissenschaftlichen Ueberzeu- 
gung widerspreche. (Siehe auch auf Seite 5 die Notiz 
über Prof. Luschan.) 
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Epistel aus Amerika. 

(Copyright 1924, by the JPZ.) 

Von unserem S H.Korrespondenten. 

Das jüdische Ernigrationsproblem! Wieder steigt das 
bange Fragezeichen am düsteren Horizont des Judentums 
empor. Wir sehen das Antlitz der Landesväter der Verei¬ 
nigten Staaten ..und siehe, es ist nicht mehr wie gestern und 
ehegestern!” Beim jüd. Emigrationsproblem ist die häufige 
Phrase ,,so alt wie das jüdische Volk selbst” nicht einmal 
zutreffend. Es ist noch älter, denn schon im Prologe zur 
jüd. Geschichte, im Buche der Genesis ist diese uralte Rät¬ 
selfrage bereits in allen Erscheinungsformen abgewandelt. 
Das erste Geschlecht des Abraham, das mit offenen Armen 
empfangen und als ,.göttlicher Fürst” gepriesen wird, das 
zweite Geschlecht des Isaak, das mächtig und zahlreich 
wird, zu mächtig und zu zahlreich und das dritte des Jakob, 
das in die Niederungen des Golus gerät und sehnsüchtig 
nach dem Vaterheime verlangt. Dann wieder in Aegypten 
das erste, das Josefgeschlecht, das „in die besten Teile des 
Landes” gesetzt wird, das zweite, das wieder als „zu zahl¬ 
reich und zu mächtig” bezeichnet wird und das dritte, das 
von der Höhe ,,in die 49 Thore der Verdammung” geraten 
ist. Jede Emigrationsepoche beginnt mit dem Morgenrot der 
Judenfreundschaft, die niemals drei Generationen überdau¬ 
ern kann. In Amerika ist die Abrahams-Aera längst ver¬ 
zogen und auch die Isaakszeit hal den Zenith überschritten. 
Nicht allein aus dem mächtigen Spucke der K.K.K., sondern 
auch aus den Emigrationsämtern klingt das uralte Fatum: 

,.Siehe, das Volk Israel ist uns zu zahlreich und zu mächtig”. 
Man ist versucht, an ein uraltes Wort der jüd. Weisen zu 
erinnern: „Und das Land war ihrer voll”. „Wie kann eine 
kleine Minorität das Land voll machen?” Darauf lautet 
die Antwort der Talmudweisen: „Man sah sie die Theater 
und Zirkusse füllen!” Die alte Geschichte, die ewig neu 
bleibt! Aber niemals und nirgends war der Begriff Juden¬ 
tum und Theater so identisch, wie jetzt in der Siebenmillio¬ 
nenstadt am Hudson. Die Zahl der Theater ist Legion. 
Auf der Bühne sowohl wie im Zuschauerraum, dominiert das 
Judentum. Die Liebe und die Fähigkeit der Juden für die 
Bühne sind in ihrem Wesen so tragisch! Denn, wie sich 
der erste Geistesfunken im jüd. Kinde entzündet, lernt es 
etwas anderes sein und etwas anderes zu scheinen. Das Sein 
ist Tragödie, der Schein tolle Komödie. Königskinder im 
Bettlergewande, Bettler mit fürstlicher Haltung. Die bren¬ 
nende Sehnsucht, sich aus dem Banne des Vorurteils zu 
befreien, das Hinauflangen nach der lichten Oberwelt, ver¬ 
dichtet sich zum künstlerischen Ausdrucke der Traumwelt. 
So drängt sich in endlosem Zuge die bunte Schar von 
Mimen, Musikern, Direktoren, Regisseuren, Tänzern, Sän¬ 
gern, Spaßmachern, Artisten, in letzterer Zeit gar auch 
Faustkämpfer aus den Ghettostraßen zu den zahllosen Büh¬ 
nen, um Scheinleben gegen Scheinleben zu tauschen. 

Nun gar der jüd. Kaufmann, der lange genug hinter dem 
ungeschlagenen amerikanischen Renner zurückgeblieben ist 
und jetzt Gurt an Gurt hartnäckig um den ersten Preis 
ringt. Sein Erfolg wäre nicht so aufreizend, wenn er nicht 
mit Ostentation zur Schau getragen würde. Schon geht die 
finstere Klage durch Bücher und Zeitschriften, wie die jüd. 
Frauen die materiellen Erfolge ihrer Männer allegorisch dar¬ 
zustellen bemüht sind. Ostentation und Osten müssen ir¬ 
gendwie verwandt sein. Selbst politische Erfolge werden 

Ärznei und Stärkungsmittel zugleich 



Hein getren Hals- und Brnstkatarrhe 

mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, Lebertranersatz 

mit Kalk, für knochenschwache Kinder 

mit Kisen, gegen Bl eich sucht, Blutarmut etc. 

mit Brom, erprobtes Keucliliusteninittel 

mit (jrlyceropliospbaten, gegen Nervosität. 


zu sehr durchs Megaphon verkündet. Der überspannte Drang 
zum Ausleben, das ist der gemeinsame, menschlich begreif¬ 
liche, sogar ergreifende aber doch so verhängnisvolle Zug 
aller dieser Aspirationen. 

Der Antisemitismus „lagert wie die Sünde beim Ein¬ 
gänge” an der Einwanderungsgrenze. Er wendet sich stets 
wie Amalek gegen den Nachtroß, da es ihm noch an Mut 
und Stärke mangelt, um eine Hauptschlacht zu wagen. So 
,.kneipt er stets ab, die hinterher wanken”. Einwanderungs¬ 
beschränkung ist stets die Geigenprobe kommender antise¬ 
mitischer Katzenmusik. Freilich richtet sich das Be¬ 
streben, die Einwanderung neu zu beschränken, nicht allein 
gegen Juden, sondern gegen alle schwer assimilierbare Ele¬ 
mente. Nach jedem Kriege erwacht in der Nation der 
Hang nach Rassenreinheit. Die bisherige Lust des Ameri¬ 
kaners, an dem Spiele der Mannigfaltigkeit der Rassen 
und Religionen, weicht der Sehnsucht nach einheitlicher 
Rasse und einheitlichem Glauben, nach reinem Amerikanis¬ 
mus und Protestantismus. Der Jude wird von dieser an¬ 
schwellenden Strömung doppelt getroffen, als Glaubens- und 
Rassenfremder. Mit der grandiosen Naivität, welche ameri¬ 
kanische Aktionen charakterisiert, glauben radikale Reform¬ 
rabbiner in der großen kirchlichen Bewegung, welche die 
Virginität leugnet, eine Brücke zwischen Judentum und 
Christentum erblicken zu dürfen. Sie ihrerseits machten die 
Konzession und predigten in ihren Synagogen an Weih¬ 
nachten sehr begeistert über den Stifter der christlichen 
Religion. Uebcrhaupt war diesmal Weihnachten ein wahres 
jüdisches Volksfest. Jüd. Plakate verkündeten Weihnachts¬ 
bälle, sogar ein Sijum-haschass war für Weihnachtsabend 
angekündigt. Die jüd. Blätter sind über diese Erscheinung 
konsterniert, bloß „Vorwärts”, das große jüdische, aber 
auch gleichzeitig das größte sozialistische Blatt der Welt, 
konstatiert es mit Befriedigung und meint, daß die Juden 
alle Ursache hätten, den Geburtstag des „großen Lands¬ 
mannes” mitzufeiern! — 

Verschiedene ernste Politiker arbeiten auf ein homo¬ 
genes amerikanisches Volk mit homogenem Denken und 
Fühlen hin. Man fürchtet den Feind in der eigenen Mitte. 
Das Weltmeer hat aufgehört, die unbezwingbare Barriere 
zu sein, hinter welcher ein pazifistisches Volk sich sorglos 
technischen, humanen und politischen Monumentalarbeiten 
widmen kann. Auch Amerika denkt militaristisch. Schwarz¬ 
seher erblicken in jedem Dampfer ein trojanisches Pferd, 
das unzuverläßige Elemente ins Land schmuggelt, die den 
äußeren oder den inneren Feind stärken. Der große, wun¬ 
derbare Zug Israels durch das Weltmeer wird sich ver¬ 
langsamen und verkleinern müssen. Alle heroischen An¬ 
strengungen der jüd. Führer, werden daran wenig ändern. 
Diesmal hat das „American Jewish Committee” und der 
„American Jewish Congreß” die Parole verwirklicht: Ge¬ 
trennt marschieren und vereint schlagen! Louis Marshall hat 
in der Immigrationssache Außerordentliches geleistet und 
auch Barondeß, dem der zion. Wamms zu eng wurde und 
der jetzt in der Brandeisgruppe und im „American Jewish 
Congreß” arbeitet, hat segensreich gewirkt. So haben beide 
jüd. Institutionen zur Jahreswende die Jahresbilanz ihrer 
Tätigkeit durch die Befreiung von Hunderten von depor¬ 
tierten Immigranten gehoben. Daß yiddische Blätter diese 
Erfolge für die republikanische oder demokratische Wahl¬ 
kampagne ausnützen, entspricht wohl nicht den Intentio¬ 
nen der Führer. (Marshall ist Republikaner, Wise Demokrat.) 
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Die Zion. Org. arbeitet mit einem stärkeren Apparate 
als je, hat aber Mühe, die eingetretene Gebemüdigkeit zu 
überwinden. Ueber Wcizmanns Erfolge in der Agency- 
Frage verlautet noch nichts. Es ist ein entschiedener Mangel 
an höheren Offizieren in der amerikanischen Zion. Org. 
zu verspüren, was die sonst gut geleitete Organisation in 
ihrer Expansion behindert. Auch Misrachi zeigt keinen be¬ 
sonderen Auftrieb. Die Machtpolitik der Misrachiführcr tut 
der Partei selbst nicht wohl, aber auch sonst wird kein auf¬ 
richtiger und verständiger Misrachist es unterstützen wollen, 
daß Misrachi die Leitung der Gesamtorganisation überneh¬ 
me. Das wäre bei aller Achtung vor den Prinzipien des Mis¬ 
rachi der Niedergang der politischen Bedeutung des Zionis¬ 
mus. Die Nachricht von einer Fusion oder nur Zusammen¬ 
arbeit der Misrachi und Aguda ist eine koscher geschlach¬ 
tete „Ente”. Da die gemeinsame Plattform die Sammlung für 
Thoraanstalten ist, so ist am Ende eine Verständigung mög¬ 
lich, denn frei nach Heine wenn im Dollar wir 
uns fanden, da verstanden wir uns gleich. In Amerika be¬ 
steht allerdings keine Ursache der Trennung zwischen Mis¬ 
rachi und Aguda, da Misrachi hier eigentlich religiös zu¬ 
mindest so hoch steht wie Agudas Jisroel. 

Aber auch der Zionismus hat in Amerika seine große 
erzieherische Mission, er erfaßt Tausende von Seelen, die 
am Abgrunde des Abfalles gewandelt sind. Daher hat der 
Zionismus in Amerika niemals solch scharfe Angriffe sei¬ 
tens der Frommen erlitten wie in Europa. Selbst manche 
agudistische Rabbiner, wie Dr. Ph. Klein, gehören gleich¬ 
zeitig auch der zion. Bewegung an. Zionismus heißt hier 
jüd. Gefühl und die gestirnte, blauweisse Fahne weht über 
allen Stätten jüd. Lebens und Schaffens. 

D e jüdische Einwanderung nach Amerika. 

Washington. Nach einer vom Minister für öffentliche 
Arbeiten, James J. Davis, in einem ,,Ein Jahrhundert der 
Einwanderung” überschriebenen Aufsatz der Januarnummer 
der von dem Arbeitsdepartement der Vereinigten Staaten 
herausgegebenen ,,Monthly Labour-Review” gemachten Auf¬ 
stellung, machen sich die jüdischen Einwanderer in den 
Vereinigten Staaten am meisten seßhaft. Während der 16- 
jährigen Periode von 1908 bis 1923 sind 9,949,740 Ein¬ 
wanderer ins Land gekommen; in der gleichen Zeitperiode 
haben 3,498,185 Personen die Vereinigten Staaten verlas¬ 
sen. ,,Mehr als die Angehörigen aller anderen Rassen”, sagt 
Minister Davis, ,.zeigen die Jaden die Tendenz, Amerika 
zu dauerndem Aufenthalte zu wählen. Nur 5 Prozent von 
den eingewanderten Juden verliessen das Land wieder.” 
Während dieser 16-jährigen Periode wunderten 958,642 
Juden ein, 52,034 Juden verliessen das Land wieder. Die 
Zunahme beträgt also 906,608. 

Nach dem Bericht betrug die Zahl der in den 25 Jah¬ 
ren (1899 bis 1923) nach den Vereinigten Staaten Ein¬ 
gewanderten 16,929,187, von denen 1,787,866, oder 10,6 
Prozent Juden w r aren. Die größte Volksgruppe, die in die¬ 
sen 25 Jahren nach den Vereinigten Staaten kam, waren 
die Italiener mit einer Zahl von 3,761,777 oder 22 Pro¬ 
zent. Die größte jüd. Einwanderung während dieser Periode 
fand im Jahre 1906 statt. In diesem Jahre erreichte die 
jüd. Einwanderung die Zahl 153,748. Die niedrigste Ein¬ 
wanderungsziffer weist das Jahr 1919 mit der Zahl von 
3055 auf. Die Gesamtzahl der an der Grenze zurückgewie¬ 
senen und deportierten Juden war 27,124 oder 1,56 Pro¬ 
zent der Zugelassenen. (JTA) 
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Das jüdische l.uiuren- 
sanatorium, die Heil 
stUtte „ETANIA“ 
in Davos-Platz 
(I56o m. Ober Me;r) 



Frohsinn und Wohltätigkeit. 

L«tzer Appell zum Wohltätigkeitsfest in der Tonhalle Zürich 
am 24. Februar. 

Von Professor Ä. Wreschner, Zürich. 

Etania und Tonhalle! Lungenkrankheit und Ballfest- 
lichkeit! Sind dies nicht unvereinbare Gegensätze? So wird 
mancher bei dem Gedanken an das Wohltätigkeitsfest, an 
dem „Lungenball”, am nächsten Sonntag in der Tonhalle 
fragen. Wäre es nicht riclLiger, wenn wir unser Scherflein 
zur Erhaltung und Förderung der jüd. Lungenheilstätte 
in Davos beitrügen, ohne daß wir dafür Tanz und Tombola, 
Musik und Lustbarkeit als Entgelt fordern? Vielleicht. Wir 
sind nun aber einmal keine Engel, sondern Menschen mit 
Schwächen und Mängeln. Sodann aber ist denn wirklich 
das Verlangen nach Lust und Vergnügen eine Schwäche, 
ein Vergehen? Nein. Gerade das Judentum verlangt Freudig¬ 
keit und E rohsinn, verwirft Welt flucht und Trübseligkeit. 
Wir wollen uns freuen ob der Werke und Gaben Gottes 
selbst im Unglück, selbst angesichts von Schmerzen und 
Leiden. Die Hauptsache ist, daß unsere Freuden und Ver¬ 
gnügungen einen tieferen Sinn und eine ernste Bedeutung 
haben, daß sie nicht in wilde Zügellosigkeit ausarten. Ha¬ 
ben doch auch alle jüdischen Feste und Feiertage ihre hohe 
Bedeutung aus der Vergangenheit und für die Gegenwart. 
Und welche Freude, welche Festlichkeit hätte einen be¬ 
deutungsvolleren Gehalt, einen edleren Zweck, als die am 
nächsten Sonntag, an der es gilt, die Mittel für die Heilung 
kranker Brüder und Schwestern zu sammeln? Wenn je 
ein Fest, dann ist dieses nur die leibliche Hülle für einen 
seelischen Inhalt, nur die körperliche Schale für einen 
geistigen Kern . Es ist eine echte jüdische Freude. Es ist 
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keine eitle und leere Ausgelassenheit, sondern verkörper¬ 
licht und versinnbildlicht jüdischen Wohltätigkeitssinn für 
Kranke, jüdisches Mitgefühl mit Leidenden. Wie im Men¬ 
schen die Seele durch den Leib sich äußert, so soll auch 
unser Gemüt und Herz am nächsten Sonntag in der Freude 
zu sichtbarem Ausdruck kommen. 

Leib und Seele eine Einheit! Diese Wahrheit gilt 
nicht nur für all’ diejenigen, welche freudig an unserem 
Feste teilnehmen und diejenigen, welche sich seit Wochen 
für das Gelingen dieses Festes bemühen, sondern auch für 
die Kranken, denen dieses Fest gilt und dient. Schon wie¬ 
derholt ist ja darauf hingewiesen worden, daß die Heilung 
des Körpers auch von der Seele abhängt. Und ganz be¬ 
sonders Lungenkranke müssen in einer frohen Stimmung 
und heitern Umgebung gehalten werden. Darum wirkt Davos 
mit seinen herrlichen Waldungen und hoch anstrebenden 
Bergen so wohltuend auf diese Kranken. Darum wurde in 
diesem, ob seiner Heilkraft weltbekannten Davos, die „Eta¬ 
nia” als jüdische Lungenheilstätte begründet. Denn je gleich¬ 
artiger und gleichgesinnter die Bewohner einer gemein¬ 
samen Heilstätte sind, um so heimeliger fühlen sie sich, 
um so weniger vermissen sie Haus und Hof. Welche Ge¬ 
meinsamkeit ist aber tiefer verankert und fester verwurzelt 
als die der Religion und Abstammung? Dies gilt von jeder 
Religion, ganz besonders aber von der jüdischen. Juden, 
selbst der verschiedensten Länder und Bildung, Erziehung 
und Stellung, fühlen sich doch einander nahe und verwandt. 
Dies mag seine besonderen historischen Gründe haben; es 
mag auch seine Schattenseiten und Mängel besitzen, es ist 
aber eine nicht wegzuleugnende Tatsache, u. zw. eine Tat¬ 
sache, die sicherlich auch ihre heilsamsten Lichtseiten hat. 
Niemals aber zeigen sich diese deutlicher und wirksamer 
als in den kranken Tagen, wo der Mensch des Menschen 
am meisten bedarf, die religiöse Kräftigung und Tröstung 
am stärksten benötigt. Darum ist die „Etania” geradezu 
eine Notwendigkeit, so daß sie geschaffen werden müßte, 
wenn sie nicht bereits bestünde. Dies um so mehr, als 
die für die Heilung unerläßliche seelische Heiterkeit und gei¬ 
stige Fröhlichkeit gar vieler Juden an die gewissenhafte 
Beachtung jüdischer Gesetze und Gebote gekettet, ohne ri¬ 
tuelle Verpflegung eine Unmöglichkeit ist. Dieses aber, im 
Verein mit pflichtgetreuer ärztlicher Pflege, hygienischer 
Sorgfalt, aufmerksamer Beachtung den Kranken zu bieten, 
ist die hohe Aufgabe der ,,Etania”. Darum ist unser Fest 
am nächsten Sonntag auch in dieser Hinsicht ein getreues 
Abbild des Zweckes, dem es dient. Wie in der ,,Etania” 
die Heilung des Körpers nicht nur durch all’ die modernen 
Künste der Medizin angestrebt, sondern auch d urch see- 

liiiiliiiiiiilillllllil 


llllllllllllllllllllllll 



Arbeitslust und 
Lebensfreude 

gibt Ihnen der täg¬ 
liche Genuss des j 

vielfach bewährten 

BIOMÄLZ I 



lische Behaglichkeit und Freudigkeit gefördert wird, so soll 
auch unser Fest am 24. Februar in der Tonhalle Leib und 
Seele zu froher Harmonie bringen, all die manigfaltigen 
Genüsse und Lustbarkeiten in den Dienst eines geistigen 
Sinns und edlen Zwecks stellen. Darum aber bleibe auch 
niemand diesem Feste jüdischen Herzens und jüdischer 
Wohltätigkeit fern. 

Les Academiciens israelites en France. 


(JPZ) Paris. Notre Z.-correspondant nous ccrit: A\. 
Georges Benedite, conservateur au Musee du Louvre, vient 
d’etrc elu membre de LAcademie des Inscriptions et Belles- 
Lettres. 

Frere de M. Leonce Benedite, conservateur du Musee 
du Luxembourg, le nouvel academicien dirige le departement 
egyptien au Louvre. On lui doit de nombreux travaux tou- 
chant l’art., la religion et l’histoire de Lancienne Egypte 

L’ Academie des Inscriptions est un des cinq corps 
savants dont la reunion constitue VInstitut de France, elite 
de la pensee fran^aise. Nos coreligionnaires sont fori hono- 
lablement representes dans chacune de ces celebrcs Com- 
pagnies. En voici Lenumeration: 

VAcademie Frangaise a deux membres israelites: le 
fameux philosophe Henri Bergson et le dramaturge Georges 
de Porto-Riche. 

L’ Academie des Sciences en compte egalement deux: 
MM. Jacques Hadamar d, professeur au College de France 
et Fernand Widal, professeur ä la Faculte de medecine 
de Paris. 


A VAcademie des Sciences morales et politiques, les 
israelites sont au nombre de cinq: MM. Charles Lyon-Caen , 
ancien doyen de la Faculte de droit de Paris, secretaire 
perpetuel de cette Academie; Henri Bergson, egalement 
membre de LAcademie Franchise, comme on La vu plus 
haut; Luden Levy-Bruhl, professeur de philosophie ä la 
Faculte des lettres de Paris; Raphael Georges Levy, se- 
nateur de la Seine, auteur de travaux d’economie politique; 
Leon Brunschvicg, professeur de philosophie ä la Faculte 
des Lettres de Paris. 


L’Academie des Inscriptions et Belles-Lettres a quatre 
israelites comme membres: MAI. Georges Benedite, le nou¬ 
vel elu; Gustave Glotz , professeur de litterature grecque 
ä la Faculte des Lettres de Paris; Salomon Reinach, direc- 
teur du Musee de Saint-Germain, professeur ä l’Ecole du 
Louvre; Theodore Reinach, frere du preccdent, helleniste 
remarquable. 

A Y Academie des Beaux-Arts, on compte trois de nos 
coreligionnaires: A\A\. Paul Leon , directeur des Beaux-Arts 
du minist&re de LInstruction Publique; Pontremoli, pro¬ 
fesseur ä l’Ecole des Beaux-Arts le baron Edmond de 
Rothschild, un des grands Mecenes de l’art. frangais, fon- 
dateur de la Maison Frangaise de Londres pour les ar- 
tistes et les savants. 
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Nouvelles de Paris. 

(JPZ) Paris. Notre Z.-correspondant nous ecrit: 

L’Association des journalistes rcpublicains vient de 
renouveler son Comite. Elle a elu cornme President M. Paul 
St muss , ministre de l’hygierie, senateur de la Seine, qui 
occupe le fauteuil presidentiel depuis de nombreuses annees. 
L’un des secretaires est M. Gaston Levisalles avocat ä la 
Cour de Paris et publiciste. 

Le gouvernernent de la Republique a confere la 
croix de Chevalier de la Legion d’honneur ä titre post¬ 
hume a un jeune heros de Fair, Jean Hemmerdinger, mort 
l’ete dernier au cours d’une experience et qui dejä a ete 
eite ä Lordre de la nation pour son courage. Le Journal 
Officiel rend hoinmage en ces termes ä la memoire de 
ce vaillant aviateur: 

,.Pilote enthousiaste et adroit, plein de courage et 
d’audace, avait malgre son jeune äge, rendu les plus grands 
Services au developpement de Laviation sans moteur. A 
trouve la mort, le 15 aout 1923, ä Läge de 20 ans, en 
experimentant un appareil nouveau.” 

flus der Diplomatie. 

(JPZ) Warschau. Wie gerüchtweise verlautet, soll Prof. 
Aschkenazy anstelle des ehemaligen poln. Außenministers 
Skirmunt neuerdings zum Vertreter Polens beim Völkerbund 
designiert werden. 

(JPZ) Jaffa. Die niederländische Regierung ernannte 
den Qirektor cier Anglo-Palestine-Bank, den bekannten Zio¬ 
nisten Hoofien, zum Konsul für Jaffa. 

Die erste jüdische Völkerbundliga in Oesterreich. 

(JPZ) Unser Wiener b. G.-Korrespondent berichtet: Un¬ 
ter Vorsitz des Oberrabbiners von Wien, Prof. Dr. Chajes, 
fand Samstag die konstituierende Versammlung der öster¬ 
reichischen Völkerbundsliga statt, an der neben einem sehr 
zahlreichen Publikum eine große Zahl prominenter Per¬ 
sonen des jüd. Lebens, besonders aus Künstler- und Schrift¬ 
stellerkreisen, teilnahmen. Nach einer Eröffnungsansprache 
des Oberrabbiners, der besonders die Verankerung des Völ¬ 
kerbundsgedankens in den canonischen jüdischen Schriften 
betonte, wurde ein Begrüßungsschreiben des Generalsekre¬ 
tärs der Union der Völkerbundsligen, Professor Ruyssen, 
verlesen. In diesem Schreiben heißt es u. a.: ,,Die Juden 
in Wien setzen, wenn sie ihre Interessen für den jüd. 
Völkerbund bekunden, im Wesentlichen jüdische Traditio¬ 
nen fort.” Prof. Ruyssen hofft, daß die jüd. Völkerbunds¬ 
liga bereits am nächsten Kongreß in Lyon vertreten sein 
wird. Als Hauptredner des Abends sprach Leo Motzkin, 
der Sekretär der jüd. Delegalion beim Friedenskongreß. In 
formvollendeter Rede, die mit einem historischen Rückblick 
begann, sprach er über die in den Friedensverträgen nie¬ 
dergelegten Minderheitsrechte, die ihre Entstehung eigent¬ 
lich den Bemühungen der jüd. Delegation verdanken. Er 
schloß seine Rede mit der Aufforderung, alles dazu zu tun, 
daß auch die jüd. Stimme unmittelbar zum Völkerbund 
dringe. In der darauffolgenden Konstituierung wurde Ober- 
rabbiner Chajes zum Präs., der ehern. Direktor der Wiener 
Universitätsbibliothek, Hof rat Frankfurter, zum Vizepräs. 
sowie prominente Mitglieder aller Wiener jüd. Parteien als 
Vorstandsmitglieder der Liga gewählt. 
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Gekeimrnt Prof. Felix von Lusckan, 
der berühmte Rassen forscher und Ar¬ 
chäologe, dessen grundlegende Werke 
den Rassendünkel ad absurdum führen, 
verstarb dieser Tage in Berlin. 



Der Rassenforscher Prof. v. Luschan gestorben. 

Berlin. (JTA) Im Alter von 69 Jahren ist in Berlin 
Geheimrat Dr. Felix von Luschan, Professor an der Berliner 
Universität und Direktor des Museums für Völkerkunde, 
gestorben. Der Tod des weit über die Grenzen Deutschlands 
bekannten Gelehrten hat in wissenschaftlichen Kreisen 
Deutschlands ungeheuren Eindruck gemacht. 

Prof. v. Luschans eigentliches Gebiet war die Anthropo¬ 
logie. Sein Hauptwerk ist „Völker, Rassen, Sprachen” 
(vergl. JPZ Nr. 231 vom 16. Febr. 1925). Der Haupt¬ 
gedanke dieses Werkes ist, daß eine „weisse” Rasse wis¬ 
senschaftlich nicht feststellbar ist. In einem weitern Werke, 
das seinerzeit viel Aufsehen erregt hat, „Die anthropolo¬ 
gische Stellung der Juden”, führte er die ganzen Theorien 
der deutsch-arischen Rasseanbeter ad absurdum und wies 
nach, daß es eine reine arische Rasse gar nicht gibt. Wegen 
dieser seiner Stellung war Prof. Luschan, obwohl Nicht jade 
und konservativ gesinnt, Gegenstand von Angriffen seitens 
der deutschen Rasse-Antisemiten; diese konnten aber sehr 
wenig gegen die überragende Stellung des Gelehrten aus- 
richten. 

Zum Ableben des Biologen Prof. Jaques Loeb. 

(JPZ) New York. Im Alter von 65 Jahren starb in 
New York der Biologe Jaques Loeb, der seit 1892 Mitglied 
des Rockefeller-Institutes war. Loeb, ein deutscher Jude, in 
Mayen im Rheinland geboren, fand in seinem Vaterlande 
keinen Wirkungskreis. Zwar wurde er Assistent am Physio¬ 
logischen Institut in Würzburg, dann in Straßburg, und 
ging später an das Deutsche Zoologische Institut in Neapel, 
aber eine Professur die ihm reiche Wirkungsmöglichkeiten 
verschafft hätte, bekam er nicht. So folgte er dann einem 
Rufe nach Chicago und übernahm 1910 die Leitung der 
biologischen Abteilung des Rockefeller-Instituts. Als For- 
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scher hat Loeb der Wissenschaft außerordentliche Dienste 
geleistet. Er legte dar, welche Aufgabe den Salzen im Ver¬ 
lauf der Lebensvorgänge zukommt, er schrieb über den 
Heliotropismus, worunter jene Bewegungen zu verstehen 
sind, welche die Lebewesen auf Lichtreize machen und be¬ 
wies, daß dazu, wie bei der Pflanze, keine eigentliche 
Gehirntätigkeit nötig ist, er berichtete über die Regenera¬ 
tion verlorener Gliedmaßen bei niederen Tieren. Sehr be¬ 
deutsam waren die Ergebnisse seiner Studien über die Ent¬ 
wicklung des tierischen Eis. Es gelang ihm an See-Igeln 
und Fröschen der Nachweis, daß es lebendiger und beweg¬ 
licher Sperma Flüssigkeit nicht bedarf, um ein Ei zu 
entwickeln, sondern daß die chemischen Substanzen der 
Spermatozooen dazu genügen. Loeb zeigte also die Mög¬ 
lichkeit der Entstehung des Lebens ohne den eigentlichen 
geschlechtlichen Vorgang. Ein Frosch, den Loeb auf diese 
Weise erzeugte, hat seiner Zeit viel Aufsehen gemacht und 
ist dem Gelehrten, wie Prof. Lcnnhoff in der ,,Vossischen 
Zeitung” erzählt, von frommen Seiten als Eingriff in die 
göttliche Ordnung sehr übelgenommen worden. 

Prof. Loeb hat eine lange Reihe berühmt gewordener 
wissenschaftlicher Werke verfaßt, so u. a.: ,,Heliotro¬ 

pismus der Tiere”, ,.Vergleichende Gehirnphysiologie”, „Dy 
namik der Lebenserscheinungen”, ,.Untersuchung über künst¬ 
liche Pathogenese”, ,,Chemische Entwicklungserregung des 
tierischen Eies” und mehrere andere. Nach Abschluß seiner 
biologischen Experimente weilte Jacques Loeb in Europa und 
hielt über Einladung wissenschaftlicher Kreise in mehreren 
europäischen Städten Vorträge über sein Spezialgebiet. Da¬ 
mals hieß es auch, daß Prof. Loeb eine Berufung an die Bu- 
dapester Universität erhalten sollte und daß die Verhand¬ 
lungen an der Tatsache scheiterten, das Jacques Loeb Jude 
war und seinen Glauben auch um den Preis einer Budapester 
Professur nicht zu wechseln geneigt war. Prof. Jacques 
Loeb war ein überzeugungstreuer Jude und hat im jüd. Le¬ 
ben Amerikas eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. In 
Amerika rechnete man mit Bestimmtheit damit, daß Prof. 
Loeb, der mit Prof. Einstein während dessen Anwesenheit 
in Amerika die Frage der hebräischen Universität einge¬ 
hend besprochen hatte, eine Lehrkanzel an dieser Universität 
übernehmen werde. 

Zur Lage der Juden in Russland. 

(JPZ) Moskau. Aus autoritativen Quellen erfährt die 
JTA, daß es in Rußland zur Zeit 27,823 jüd. Waisenkinder, 
etwa 3900 Altersinvaliden und 50,000 andere notleidende 
jüd. Kinder gibt, die, wenn ihnen nicht eine systematische 
Hilfe zuteil wird, dem äußersten Elend preisgegeben sind. 
Die wirtschaftliche Lage der russischen Juden ist, von Aus¬ 
nahmen abgesehen, noch immer verzweifelt. Allgemein 
herrscht die Ansicht vor, daß das Hilfswerk des ,Joint 
Distribution Committee” in dem jetzigen Zeitpunkt nicht 
eingestellt werden darf. 
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Nichtjuden über den Kulturwert des Judentums. 

in. 

Professor Ferdinand Grcgori äußer/ sich über den 
Kulturwert des Judentums wie folgt: 

,,Ich glaube, daß es das Ansehen der Juden auf der 
ganzen Welt befestigte und manchen Zweifel behübe, wenn 
sie einen nationalen Staat gründeten und zum Gedeihen 
brächten. Es brauchten gar nicht alle Juden zu sein, die 
daran teilnehmen nur die osteuropäischen etwa und eine 
Auslese der Westjuden; die übrigen, die assimilierten, wür¬ 
den ja im ferneren Osten weder helfen können, noch sich 
wohlfühlen. Ueber die assimilierten Juden des Westens zu 
sprechen ,,ist Verlegenheit”. Was man sagen kann, trifft 
auf den einen zu, auf den andern nicht. Einer ist wohlge¬ 
litten, weil er jüd. Eigenheiten abgelegt, ein anderer, weil 
er sie bewahrt hat. Vielen haftet die Gewohnheit an, um 
eine Sache herumzureden; damit kränken sie die Gegner 
auch weniger, als wenn sie geradezu handelten, und er¬ 
reichen manches, was dem Draufgänger versagt bleibt. Es 
gibt Gewaltmenschen unter ihnen, brutaler, herzloser als 
irgend ein Herrenmensch konservativster Kaste; nirgends 
aber sind auch die Menschenfreunde, die allzuweichlichen, 
so häufig wie in ihren Kreisen. Vorbildlich in jedem Sinne 
ist ihr Eifer, Kultur zu erwerben und zu verbreiten, und 
keine Summe erscheint ihnen zu hoch, wo es gilt, Kunst zu 
geniessen. Sie sind ein wirksamer Sauerteig in unserem 
Vclksgemenge und allerdings dem leichtschwebenden Intel¬ 
lektuellen mehr zugeneigt (schon durch Begabung) als un- 
seier schwerfälligeren Art, die Welt zu packen. Man braucht 
nur eine Seite Heine’scher Prosa neben einer von Gottfried 
Keller zu lesen, um das zu spüren. Da wir nun einer schnell¬ 
lebigen Zeit angehören, so passen sie besser hinein als wir. 
Oder haben sie selbst diese Zeit erst schnellebig gemacht? 
Daher ihre prominente Stellung in der Revolution?! In Ge¬ 
sprächen über diese Fragen kommt man immer wieder 
an dieselbe Mauer, aus der kein Tor zu führen scheint: 
sie behaupten, alles zu verstehen und ausmessen zu können, 
was unsereiner unter Deutsch begreift (man verlange keine 
Definition, wie sie es immer tun!) und unsereiner bildet sich 
ein, in stillsten Stunden wenn er Kleist liest oder Dürer 
beschaut irgend etwas zu sehen, zu hören, zu fühlen, was 
der jüdischen Seele nicht eingehen könne. Vielleicht ist s 
Eitelkeit? So viel aber weiß ich, daß ich an ihnen Vorzüge 
entdeckt habe, die mir und uns allen fehlen und daß ich 
gerade darum wünsche, sie sollten uns dafür auch Eigen¬ 
artiges zugestehen, was ihnen gebricht; es braucht gar nicht 
bei Namen genannt zu werden.” 
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Zum Rücktritt des Generalstaatskommissärs v. Kahr. 

München, 19. Febr. In politischen Kreisen beurteilt 
man den am 18. Febr. erfolgten Rücktritt des General- 
staatskommissärs v. Kahr als Resultat des moralischen Zu¬ 
sammenbruchs seines Systems. Man glaubt nicht, daß Kahr 
auf verfassungsmäßigem Wege je noch eine politische Rolle 
spielen wird. Man glaubt, daß der Rücktritt des Diktators, 
der das Wort vom ,Jüdischen Marxismus” geprägt und der, 
um der Popularität beim Hitlerischen Anhang willen, die 
berüchtigten Judenausweisungen ins Werk gesetzt hat, das 
vorläufige Ende des offiziellen antisemitischen Kurses in 
Bayern bedeutet. Noch in den letzten Wachen suchte der 
Diktator seine wankende Stellung dadurch zu festigen, 
daß er durch Vermittlung des Ex-Kapitänleutnants Ehrhardt 
eine Aussöhnung mit den nationalsozialistischen Kreisen an¬ 
gebahnt hat. Er hoffte, auf diese Weise über die Klippe 
des bevorstehenden Hitler-Ludendorif-Prozesses, von dem 
er manche unangenehme Enthüllungen befürchtete, hinweg¬ 
zukommen und sein Amt behalten zu können. Der letzte 
Ansturm gegen ihn im bayrischen Landtag hat diese Pläne 
zunichte gemacht. 

Wahrscheinlich, so meint die JTA, hat die Judenpolitik 
v. Kahrs, die zu Interventionen und Repressalien auswär¬ 
tiger Mächte Anlaß gegeben hat, viel dazu beigetragen, auch 
die offiziellen Kreise gegen ihn einzunehmen. 

Arrest für den Gebrauch der yiddischen Sprache. 

(JPZ) Unser Warschauer Sn.-Korrespondent schreibt 
uns: Ein unerhörter Willkürakt eines Starosta (Bezirk¬ 
hauptmann) des poln. Städtchens Sniatyn bildete dieser 
Tage den Gegenstand einer parlamentarischen Interpella¬ 
tion seitens des jüd. Sejmklubs. Ein unlängst aus Palästina 
zurückgekehrter zionistischer Organisator namens Gelehrter, 
weilte vorübergehend in Sniatyn. Der Anlaß seines Auf¬ 
enthaltes wurde von den dortigen Zionisten zur Abhaltung 
einer öffentlichen Aussprache über Palästina benutzt. Wäh¬ 
rend der Ansprache des Herrn Gelehrter, trat im Saale ein 
Polizeiagent auf und verhaftete den Redner, weil dieser es 
gewagt hatte, öffentlich in der yiddischen Sprache zu spre¬ 
chen. Der Starosta verurteilte dann den „Schuldigen” zu 
einem dreitägigen Arrest, indem er sich auf eine Verfügung 
vom Jahre 1854 berief, die allerdings den öffentlichen Ge¬ 
brauch der jüd. Sprache untersagte, immerhin aber nicht 
unter Strafe stellte. 

Ein Streit um „jüdische Leichen“. 

(JPZ) Warschau. - Sn. - Ein recht seltsamer Streit ist 
hier zwischen dem Leiter der anatomischen Sektionsanstalt, 
Prosektor Loth - einem berüchtigten Antisemiten und 
den jüdischen Medizinern ausgebrochen. Der Genannte ord¬ 
nete eines Tages an, man solle die jüd. Studenten der Me¬ 
dizin in das Prosektorium nicht mehr hereinlassen, da keine 
jüdischen Leichen dorthin eingeliefert werden. Der uner¬ 
hörte Vorfall, der vielleicht nur eine Schikane ist, um der 
jüdischen Jugend das Studium der Medizin zu erschweren, 
hat zu einer Interpellation des Abg. Grünbaum im Sejm 
geführt. Der eigenartige Streit, der schon eine geraume Zeit 
währt, ist immer noch nicht beigelegt. 
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Gartenkultiir in einer jüd. Franenkolonie des J. X. F. 


Aus Palästina. 

Die dritte Session der Assephath ha Nivcharim. 

(JPZ) Unser palästinische L.-Mitarbeiter schreibt: Am 
3. März soll die „Assephath ha Nivcharim” der palästini¬ 
schen Judenheit zu ihrer dritten Session zusammenberufen 
werden. Es soheint, daß diese Session der Assephath ha 
Nivcharim auf große Schwierigkeiten stossen wird. Be¬ 
kanntlich haben die Delegierten des Misracni schon vorher 
eine Erklärung abgegeben, daß sie sich an dieser Institution 
nur dann beteiligen werden, wenn vorher eine Volksab¬ 
stimmung betreffs der Frauenbeteiligung an der Assephath 
ha Nivcharim durchgeführt werden wird. Nun haben auch 
die 35 Delegierten der gemäßigten Charedirn eine entschie¬ 
dene Aktion gegen den Waad haleumi aufgenommen. Nach¬ 
dem in Palästina ein Gerücht über die nahe Bestätigung 
der palästinischen Regierung des Status der jüdischen Ke- 
hiloth verbreitet wurde, beeilten sich die genannten Dele¬ 
gierten und überreichten dem Oberkommissär ein Memo¬ 
randum, in dem sie sich gegen die Autorität des „Waad 
haleumi” aussprechen, der nur ein Teil der paläst. Juden¬ 
heit vertreten kann und verlangen Autonomie für die ortho¬ 
doxe Judenheit Palästinas. 

Di« Heilquellen von Tiberias. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Laut „Doar Hayom” soll die 
palästinische Regierung mit einer nichtjüdischen syrischen 
Gesellschaft betreffs einer 75-jährigen Konzession wegen 
den Heilquellen von Tiberias in Verhandlungen getreten sein. 
Diese Gesellschaft wird in Palästina und Syrien Aktien 
hei ausgeben, um die nötige Summe für den Bau eines 
großen, komfortablen Sanatoriums, modernen Hotels und 
Parkanlagen in Tiberias, aufzubringen. 

Bis jetzt haben viele jüd. Familien in Tiberias an den 
Heilbädern Beschäftigung gefunden. Die genannte Zeitung 
fragt, wie sich die zion. Leitung dazu stellt. 
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Export und Import Palästinas. 

(JPZ) Der Export Palästinas im dritten Vierteljahr 
1923 betrug 41L55-2 Pfund Sterling. Der Import 1,077,777. 
Unter den Importländern rangiert Aegypten mit 191,823 
Pfund Sterling an erster und die Vereinigten Staaten mit 
68,980 Pfund Sterling an zweiter Stelle. An der Spitze der 
Exportländer steht Großbritannien , ihm folgen Syrien und 
die Vereinigten Staaten. — Der Vergleich dieser Han¬ 
delsbilanz mit der vorjährigen aus demselben Zeitabschnitt 
weist eine stetige und wachsende Erstarkung der palästin. 
Wirtschaft auf. Während sich die Importziffer von 1,251,713 
auf 1,077,777 Pfund Sterling senkte, stieg zu gleicher Zeit 
die Exportziffer von 389,894 auf 411,552 Pfund Sterling. 

Bene-Binjamin-Bank. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Anfang Februar wurde in 
Haifa die Coopcraiiv-Bank „Bene-Binjamin'' eröffnet. Diese 
Bank hat den Zweck, ihren Mitgliedern langfristige Dar¬ 
lehen zu kleinem Prozentfuß zu gewähren. Der Grundfond 
dieser Bank beträgt 25,000 Pf. Ein großer Teil der Ak¬ 
tien wurde von Frau Marv Eels und Mr. Nathan Strauß 
gezeichnet. 

Salonika-Palästina Bank und Handels R Q. 

(JPZ) In Saloniki ist unter dem Namen „Salonika-Pa- 
lästina” eine Aktiengesellschaft gegründet worden, um 
Bank-, Handel-, Industrie- und Transport-Transaktionen 
vorzunehmen. Das Kapital beläuft sich auf 1 Mill. Drach¬ 
men, die in 10,000 Aktien von je 100 Drachmen einge¬ 
teilt sind. Bisher sind 200,000 Drachmen gezeichnet. Zu 
den Gründern der Gesellschaft gehören die angesehensten 
jüd. Kaufleute in Saloniki. 

Der Fortschritt von Tel-flwiw. 

(JPZ) Tel-Awiw. - (Zi.) - Das laufende Finanzjahr 
der Stadtgemeinde Tel-Awiw hat in einem Gewinnsaldo 
abgeschlossen. Es konnten mit Hilfe der in Amerika aufge¬ 
brachten Anleihe nutzbringende öffentliche Arbeiten be¬ 
gonnen werden. Auch hat die Rutenberg’sche Elektrizitäts¬ 
station gute Fortschritte aufzuweisen. 477 Häuser wurden 
erbaut und 462 Läden eröffnet. 

Schreestürme in Palästina. 

(JPZ) London, 16. Febr. Wie die Blätter melden, haben 
in Palästina ungeheure Schneestürme gewütet. In der Um¬ 
gebung von Damaskus liegt der Schnee so hoch, daß zwei 
Automobile darin stecken blieben. 

Die Einwanderung nach Palästina. 

(JPZ) Aus einer offiziellen Statistik ergibt sich, daß 
im Jahre 1923 in Palästina 7,254 Juden eingewandert sind, 
2866 Männer, 2409 Frauen und 1979 Kinder. In der glei¬ 
chen Zeit wanderten 3466 Juden aus. 

(JPZ) Am 7. Februar sind in Haifa mit dem Schiff 
,,Romania” 116 Emigranten, meist Familienväter, einge¬ 
troffen. Unter diesen befand sich eine bulgarisch-jüdische 
Kommission, die im Namen einer jüd.-bulgarischen Finanz- 
Gesellschaft nach Palästina kam, um die Möglichkeiten von 
Kapital-Investierungen in Palästina zu studieren. 


Verhandlungen mit König Hussein. 

(JPZ) Wie die arabische Zeitung ,,Alef Bah” berichtet, 
beschloß König Hussein, von nun an die Verhandlungen 
über die engl. Hedschas-Abmachungen persönlich mit dem 
Oberkommissär von Palästina, dem dazu die Vollmacht der 
engl. Regierung erteilt wurde, zu eröffnen. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Der ,,Palestine” berichtet: 
Als dem König Hussein der Besuch der zion. Delegation 
nach Amman angekündet wurde, ließ er ausrufen, daß 
demjenigen, der sie überfallen wird, seine Hand abgeschnit¬ 
ten werde. 

König Hussein hat, um auch der nichtarabischen Be¬ 
völkerung Palästinas sein Interesse zu dokumentieren, 50 
Pf. nach Jerusalem geschickt, die unter die arme christliche 
und jüd. Bevölkerung verteilt werden sollen. 

Vom Touristenverkehr nach Palästina. 

(JPZ) In zunehmendem Maße wird Palästina das Reise¬ 
ziel von Touristen. Der englische Dampfer „Franconia”, der 
die Welt umschifft, wird in Aegypten am 1. März anlegen. 
80 Touristen werden mit Sonderzug arn 2. März in Jerusa¬ 
lem eintreffen und am 4. nach Kairo zurückkehren. Die 
,.Rotterdam”, auf einer Mittelmeerreise begriffen, kommt arn 
6. März nach Haifa; 350 Touristen begeben sich sofort nach 
Jerusalem und kehren am 8. nach Haifa zurück, um ihre 
Reise fortzusetzen. Diese Besuche werden durch die Ame¬ 
rican Expreß Co. arrangiert. Ein weiteres Touristenschiff 
ist für den 12. März in Haifa angekündigt; 350 Touristen 
gehen nach Nazareth und Tiberias, und die übrigen in 
zwei Sonderzügen nach Jerusalem. Außer kleineren Reise¬ 
gesellschaften, die im Laufe dieser Saison durch Vermitt¬ 
lung von Cook and Son Palästina besuchen werden, hat 
diese Agentur auch einen besonderen Schiffstouristendienst, 
für diesen Winter eingerichtet. Mehrere Schiffe sind in 
Haifa für den Winter angemeldet, von denen jedes minde¬ 
stens 500 Touristen führt. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Dank den Bemühungen der 
palästinischen Touristen-Gesellschaft ,,Cook”, die in Ame¬ 
rika und andern Ländern große Propaganda für Palästina- 
Besuch macht, erwartet man in Interessenkreisen für diese 
Saison großen Fremdenbesuch. In der ersten Woche dieses 
Monats sind mit dem Schiffe ,,Adriatic” zirka 400 Touri¬ 
sten aus verschiedenen Ländern mit dem Begründer dieser 
Gesellschaft, Henry Cook, an der Spitze, in Palästina an¬ 
gekommen. 

(JPZ) Haifa. - L. - Am 11. Februar lief in Haifa das 
Schiff ..Empreß of Scottland” mit mehr als 300 Touristen 
aus Amerika ein. 

Besondere Räume im jüdischen Nationalmuseuni zu Ehren 
von Nord au und Marmorek. 

(JPZ) Das jüd. Nationalmuseum in Jerusalem hat be¬ 
schlossen, zu Ehren der verstorbenen Zionistenführer Dr. 
Nordau und Prof. Marmorek besondere Räume zu eröffnen. 
Von der Pariser Vereinigung ,.Freunde Nordaus und Mar- 
moreks” werden wertvolle Beiträge erwartet, u. a. die Büste 
Nordaus von dem Bildhauer Äntokolsky, eine wertvolle 
Palästina-Karte, sowie eine Reihe interessanter Portraits 
und Dokumente. 


Ausverkauf Och 


nur OCH freres Filiale Zürich Telephon Selnau 42.51 

in allen Verkaufs-Abteilungen haben wir Artikel reduziert und gewähren während des Ausverkaufes 
selbst auf die kuranten Waren 10 . Rabatt, so dass Jedermann von seinen Einkäufen vollständig 

befriedigt sein wird. 

Vom 16. bis 29. Februar 1924 - - Beachten Sie unsere Schaufenster 
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Erstes 

Wiener 

Restaurant 

z. Paradies 

Basel 

Gebrüder Hug 


§ Empfehlenswerte Firmen in 

Basel 




r>ci (VH 


SINGERHAUS 

--= BASEL ■ -- 

CAFE — TEA-ROOM - RESTAIR AXT 
Im Parterre 

LOCANDA TI C IN ESE 

Erstklassiges Wein- und Speise-Resiaurant 



Polster- und Dekorationsgeschäft 
Desinfizieranstalt 

:l 


Rudolfstrasse 10 Telephon 29.18 



I 


& 

3eine Schuhwaren 

Sflug St.-S. 

J3asel, Sreiestrasse 38 


EUGENSEILER 

Bijouterie 

Basel 

Gerbergasse 91 


Goldwaren, Brillant- u. Perlenschmuck- 
Service, hörte, Schalen, Bestecke in 
Silber und sta*k versilbert, ganze Silber- 
Aussteuern. Beste Bezugsquelle für Ver¬ 
lobte. — (Jüdische Kultusgegenstände). 


KUNSTHANDLUNG RÜTH 11 BASEL 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


„Ge wer b eh alle“ Basel 

14 Spalenvorsladt Telephon 13.35 

empfiehlt ihre 

Ausstellung und Verkauf 

gutbürgerlicher Möbel 


HOTEL METROPOL MONOPOL 



im Centrum der Stadt BASEL 

Feines bürgerliches Haus. — Treffpunkt der Geschäftswelt. 
Prima Küche. — Feine Weine. 


REGENMÄNTEL E8£„ D Äi 

Kinder-Pelerinen, (iiininii-Schuhe, Schnee-Schuhe, 
Englische Wärmeflaschen 

Reise-Kissen, Reise-Necessaires, Badehauben, Zahnbürsten, 
Hosenträger, Wachstuch, Bettstoffe, Tabakbeutel, Haus- 
hahungs-Handschuhe, Spielwaren bei 

Ä. BRUNNER & Cie., Basel 

bei der Hauptpost - Telephon 1350 - Mitglied B. K. G. 


^//////////// ///////////// 




Schützenhof” Basel 1 

Spalenring 

Das bekannte erstklassige Restaurant 

IllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllH 

J. Rukstuhl 

Centralheizungen 

Basel, Riimelinbachweg 8 


Wilhelm Stupanus 

Eckhaus Austr. 44 Basel Leinenstrasse 41 
Ameublement, Dekoration, Perserteppiche und 
Ausführung sämtlicher Tapezierumzugsarbeiten 

Reiche Sloffauswahl Tapeten 

Telephou 4883 Tram 6 und 9 

1 ///////////// //////////////// 


mfTnniii im i wmmmmtmammmammm 

Jtiggenbach & Go. 

zum „Arm'\ Basel 

empfehlen 

? H E E 5 

(Chinesisch , indisch und Ceylon) in allen Preislagen * 


I 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen 

Walgenhituser “Ä“ j 

Aliprenuvi a f , \. 1 almndtliora- 

r c Jk 1,1 den Kolonien Handwerkerechnlen j 

{ Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL 
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Einfuhrverbot in Palästina jiir kommunistische Zeitungen. 

(JPZ) Der High-Cömmissioner Sir Herbert Samuel hat 
die Einfuhr folgender kommunistischer Zeitungen nach Pa¬ 
lästina verboten: „Eines”, „Prawda” und „Iswestia”, alle 
in Moskau. 

(JPZ) London. Wie die „Times” berichten, haben außer 
Mr. Riehmond und Mr. Philby, letzterer Beamter in Trans¬ 
jordanien, noch folgende engl. Beamte der palästin. Re¬ 
gierung resigniert: Mr. Adams, Direktor des palästin. Mu¬ 
seums und Mr. Bauman, Sekretär für Erziehungswesen. 

(JPZ) Am 1. April wird der Nordbezirk von Metulla 
endgültig Palästina angegliedert werden. Zu dieser Frist 
werden die französischen Behörden den Bezirk verlassen. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Der diesjährige Erfolg, den 
einige Kolonien beim Tabakbau hatten, führte u. a. dazu, 
daß in Jerusalem die erste palästinische Cigarrcn-Fabrik 
durch Herrn J. Ichelsohn in Betrieb gesetzt wurde. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Die drei großen Admurim 
(Wunderrabbis) aus Polen, mit dem Gerer Rebbe an der 
Spitze, die z. Zt. in Palästina weilen, bemühen sich, 
eine Verständigung zwischen dem Waad haaschkenasi und 
dem Missrad harabanuth herbeizuführen. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Eine Anzahl österr. Juden hat 
gelegentlich der Palästinareise der Hakoah in Palästina 
Ländereien im Ausmasse von etwa 20,000 Dunam um etwa 
40,000 Pfund gekauft. 

Emigration, Reise und Verkehr. 

(JPZ) New York. Die Regierung von Cuba hat bei den 
Vereinigten Staaten gegen die neue Einwanderungsbill Pro¬ 
test erhoben. Die Protestkonferenz der vereinigten jüd. 
Gewerkschaften gegen die neue Einwanderungsbill war von 
den Vertretern von 136 jüd. Arbeiterorganisationen besucht. 
Die Konferenz erklärte sich als Dauerinstitution und setzte 
ein Exekutivkomitee von 15 Mitgliedern zur Ausführung der 
Beschlüsse ein. Der Sekretär der vereinigten jüd. Gewerk¬ 
schaften wies darauf hin, daß die beiden Nationen, Juden 
und Italiener, die am schwersten von der Bill betroffen 
werden, ganze Industrien in Amerika geschaffen und das 
Land bereichert hätten. (J. Ch.) 

Laut den Mitteilungen aus europäischen Hajen, wei¬ 
len infolge der Erledigung der russischen Quote für dieses 
Jahr an verschiedenen Plätzen etwa 3000 jüdische Emi¬ 
granten u. zw. in Libau 716, in Eastleigh bei Southampton 
über 600, in Bremen 265, in Antwerpen 200 und in Cher¬ 
bourg 400 jüd. Emigranten. (JTA) 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Bukarest. In einem Memorandum an den rumä 
nischen Unterrichtsminister, weist der Abg. Oberrabb. 27- 
relsou (Chisinau) darauf hin, daß die Forderungen der 

TTnOLEUM u. TAPETEN 

bekannt vorteilhafte Bezugsquelle 
Verlangen Sie geil, meine Muster 

Collectionen unverbin dlich _ 

SpezialIiaus E. RECOULfi § 

Lintheschergasse 21 


bessarabischen Juden bisher nicht erfüllt wurden, trotzdem 
dieselben durch die Friedensverträge akzeptiert wurden. 

(JPZ) New York, 19. Febr. Im jüd. Viertel des East 
End von New York wurde ein Haus durch eine Feuers¬ 
brunst vollständig zerstört. Es gab 13 Tote. Mehrere Per¬ 
sonen wurden im Schlafe bei lebendigem Leibe verbrannt 
Das Feuer brach in einem unter einer Treppe stehenden 
Kinderwagen aus. Die Polizei hat einige im Verdacht der 
Brandstiftung stehende Individuen festgenommen. 

(JPZ) - Sn. - Ein Riesenbrand in Drohobycz (Galizien) 
hat dieser Tage unter anderm das dortige jüdische Waisen¬ 
haus in Asche gelegt. 

(JPZ) In Reval wurde am 3. Februar ein jüdisches 
Gymnasium eröffnet. Für das modern erbaute Schulgebäude 
hat die Revaler jüd. Gemeinde etwa 27 Millionen estnische 
Mark ausgegeben. 

(JPZ) Die jüd. Gemeinde v. Cincinnati, die zu den blühend¬ 
sten jüd. Gemeinden der Vereinigten Staaten gehört, feierte arii 
18. Januar ihr 100-jähriges Jubiläum. Der erste Jude kam im März 
1817 nach Cincinnati. 

Ungarische Judenheit. 

Von Ernst Goth. 

Schluß. 

Den jüdischen Journalisten verdankte die Tagespresse 
ihr heutiges Niveau, Theaterstücke ungarischer Juden wur¬ 
den auf allen Bühnen der Welt gespielt, Bücher ungari¬ 
scher Juden in alle europäischen Sprachen übersetzt. Max 
Nonlau, Hermann Yamberv. Ignaz Goldzieher. Karl Gold- 
nuuk. Ludwig Barnay, Max Reinhardt, die Nobelpreisträger 
Barnav und Lenard mag letzterer jetzt auch den Deutsch¬ 
völkischen spielen — sie alle sind und waren ungarische 
Juden. Und alle geistigen Schichten Ungarns, dis ganze 
geistige und wissenschaftliche Leben dieses Landes, in 
dem der autochthone „Herr“ nur selten und ungern einen 
anderen Beruf ergriff als den des Offiziers oder des Staats¬ 
beamten, zählt Juden zu seinen Besten. Das alles fiel der 
Judenschall Ungarns jetzt allmählich ein. Kulturelles Selbst¬ 
gefühl begann ihren gebeugten Rücken zu st affen. I nd aus 
solchem Selbstgefühl erwuchs mehr und mehr das Bewusst¬ 
sein ihres persönlichen Wertes, ihrer individuellen lugen¬ 
den — nun erkannten sie auch den Nährboden, d.e Wurzel 
dieser Tugenden: Die Tradition ihres Stammes, d e Ethik 
ihres Glaubens. Und dem Schimpf roher, ungebildeter Rüpel 
stellte sich — erst, vereinzelt, dann immer häufiger 
jüdischer Stolz entgegen. Immer zahlreicher wurden jene, 
die sich ihrer voreiligen, feigen blucht aus dem Judentum 
zu schämen begannen. Seit Jahr und Tag bereuen Hunderte 
und Tausende öffentlich ihre Abtrünnigkeit, sind ‘ glück¬ 
lich in die angestammte Glaubensgemeinde zurückkehren zu 
dürfen und geloben, von nun an, nicht bloss dem Namen 
nach Juden zu sein. 

Und dieses Gelübte -jeder Tag erweist es aufs neue — 
ist fast nie ein leeres Versprechen. Jüdischer Glaubens¬ 
eifer. jüdisches Gemeinschaftsgefühl ist jetzt in Ungarn auf 
ungeahnte Weise erstarkt. Die Spenden für ein“ neue, grosse 
Synagoge fliessen so reichlich, dass der Lau zweifellos 
hinnen kurzem unter Dach gebracht sein wird. Es heisst, 
dass die Wände dieses Gotteshauses aus Marmortafe.n 
mit den vielen tausend Namen der jüdischen Krieger be¬ 
stehen sollen, die für Ungarn starben. Und nun den andau¬ 
ernden Schülerverfolgungen in den Mittelschulen ein Gegen¬ 
gewicht zu bieten, wird em jüdisches Gymnasium errichtet, 
dessen Professorenkörper von den Eltern der Schüler er¬ 
halten werden soll. Eine Stiftung Aladar Kaszabs ermöglicht 
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Empfehlenswerte Firmen in Bern: 
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Rinners 

Wiener 

Caf£ 

Bern 

Einpliehlt seine 
Lokalitäten zum 
geneigten Besuche 
Sie linden hier Alles 

Guten Kelter und Küche 

Hochfeinen Cafe zu 
jeder Tageszeit. 




Berner Handelsbank 

_ D C O Kapital u. Reserven 

Gegrßndet 1863 DCU^ . p r 5,000,000.- : 

Kommerzielle Kredite 
Börsenaufträge alier Art 

Telephon 7,21 7,22 7,84 


\\\\\\\\\\ N V \ \ 

; HANS MOSER 

' Moserstr. '5 Tel. Sp. 28.84 

' BERN 

/• Werkstätte für Polster- 
' möbel und Dekorationen 

z Anfertigung v. Polstermöbel, 
z Betten, Vorhängen, Storren 

✓ SpezialitätrOubmöbel 

/ Umänderungen Reparaturen 

\ \ \ \ s s\s\\\\\\ 


BERN Hotel Bristol 

2 Minuten vom Bahnhof und im Zentrum der Stadt. 
Fliessendes warmes u. kaltes Wasser in den Zimmern. 
Zimmer mit Fad und Toilette. Restaurant. Garage. 
Bestens empfohlen für jüd. Hochzeiten von Herrn Prediger Messinger und Herro Ad. Dreiluss 
130 Bitten zu Fr. 5.- bis Fr. 7.—. H. SPERL 


J = Streng -| £? 2 Streng 

• § Pension Lippmann 

i II Neueng. 41 III., b. Bahnhof 
| % Telephon: Bollwerk 49.95 


□ iiiiiiiii!iiiiiiiiiiiii:iiiiiiiii;iiiii!iiiiii i :iiiii;iiiiiiiiliniiili IIIIIIIIIIIIIIIII 1 IIIII:IIII:IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. liniliiiiiiilliilllili □ 


Bureau: 

= Belpstr 28 a 
I el.: B 5U7 


Schwarz&Berger 

B ERN 

liefern zu billigsten Tagespreisen 


Lagerhaus mit i 
Geleiseansehl. = 
Liebeleid 


Kohlen, Koks, Briketts und Holz 

und besorgen mit Fachpersonal 

Möbeltransporte, Lagerungen 

und Fuhren aller Art. 
iiiiiiiiiiiiiHiiiillliiiiiiiN , iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | iiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiniiiiiiiiiiniiiii | ii p 

TAPETEN Niedrige Preise T A P ET EN 

Musterkollektionen kostenlos und unverbindlich 

Berner Tapetenhaus H. PROBST 

Kramgasse 50 B E li N Tel. Bw. 42.64 


f Hotel Bubenberg, Bern f 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeffthrte Küche. # 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Hestaurant. ^ 

CIGfl RR EN-SPEZI fl LGESChfl FT 

C.J SCHMIDT Eiben (R.SchallerNachf.) BERN 

Bahnhofplatz-Ncuengasse -Telefon: Bollw. 25.22 
Havanna-Importen frisch eingetroffen. 


Spezialhaus für 

Qualitätsschuhe 

Auswahl 

Zeitgemässe Preise 

A. G. Lüthi & Cie. 

Spitalgasse 30 — Bern 


Neue Handelskurse 

Die neuen Jahres-Halbjahrskurse 
beginnen am 28. April 

Handels- und Verkehrsschule Bern 

Effir^erstrasse 12 Direktion O. SUTER Tel. Bw. 54.49 

Erstkl. V«rtrau«nsinstitut, g«gr. 1907. Si«lknv«rmittlung. 
Prospekte und Referenzen durch die Direktion. 


✓ ////////// / / // // // // // // // // / 

' wwe. Paul Garnier & Co., Weinhandlung, Bern ; 

' Detailverkauf: Käfigturmpassage (Tel Bw. 49.80) \ 

\ Wir empfehlen unsere garantiert reinen Qnalit&tsweine, s 
\ offen und in Flaschen, zu den billigsten Tagespreisen. Grosse x 
\ Auswahl in Dessertweinen, sowie Litpienrs in Originalmarken. ^ 

N Die Aufiräge werden franko ins Haus geliefert N 

\ 

///////// / / // // // // // // // // ///* 

H. Biedermann, Faiker.piatz 9, Bern 

Elektrische Installationen von 

Kraft-, Licht« und Sonnerie-Anlagen 
Grosses Lager von Beleuchtungskörpern, Koch- u.Heiz-Apparaten 

TELEPHON Bw. 22.44 


Einzelmöbel, Bett waren, komplette Anssteuern 
in sch ön er Ans wah 1 
Aufm*beiten von Betten und Polster-Möbeln 
besorgt prompt und billig 

E. JUNG, Tapezierer 

Metzgergasse (»4 BE B X Telephon Bollwerk 54.94 


„i!ui«iiüriif|llllll>ÜÜllllllllll^iinlllllliMtülirilllllllMtüHillllllllJttÜllllllli[lMljllll!lillJMllllllilll[ÜMlllllllllllllliilllllll 


agOi Coks, BtiL 

sowie 

Brennholz 

liefert zu den billigsten Tagespreisen 

Fr. Böhlen & Sohn 

Bundesrain Nr. 12 Tel. Bollwerk 45.11 
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es, den Bau einer jüdischen Poliklinik in Angriff zu nehmen, 
die das vollkommenste Institut dieser Yrl in Ungarn sein 
wird. Doch am weitaus schönsten zeigt sich jüdischer 
Opfer sinn und jüdische Hochherzigkeit dort, wo es gilt, den 
schwer bedrohten .Ytchwuchs des geistigen, des kulturför¬ 
dernden Judentums Ungarns zu schützen. Aus den furcht¬ 
baren Bedrückungen und Verfolgungen der letzten Jahre 
gehen die Juden Ungarns gestärkt und geläutert hervor! 

Schweiz. 

Der „Etania-Ball" am 24, Februar 1924 

in sämtlichen Räumlichkeiten der Tonhalle, Zürich. 

Zürich. Nachdem nun seit mehreren Wochen in der 
JPZ aus der Feder hervorragender Persönlichkeiten in meh¬ 
reren Artikeln auf die große Wichtigkeit und hohe Nütz¬ 
lichkeit des jüdischen Lungensanatoriums „Etania”, Davos, 
dieser größten Hilfsinstitution der schweizerischen Juden- 
heit, hingewiesen wurde, möchten wir unsererseits noch 
ganz besonders auf das am 24. Febr. in sämtlichen Räum¬ 
lichkeiten der Tonhalle, stattfindende große Wohltätigkeits¬ 
fest zugunsten der Etania aufmerksam machen und der zu¬ 
versichtlichen Hoffnung Ausdruck geben, daß die Zürcher 
Judenheit vollzählig an diesem Wohltätigkeitsanlaß teil¬ 
nehmen wird und daß jeder Einzelne im Interesse der 
guten Sache nach Kräften dazu beitragen wird, daß dem 
Etania-Ball, der noch jedesmal ein besonderes Ereignis im 
Kreise der Zürcher Judenheit bildete, auch diesmal ein 
glänzender Erfolg beschieden sei. 

Aus dem glänzenden Programm sei erwähnt: 

Nachmittags ab />o Uhr ein Kinder fest im Pavillon 
mit Tanzaufführungen der Lina Rinke-Schule , ein Cabaret 
mit Unterhaltungsorchester, Orientalische Moccastube und 
holländische Teestube. Im großen Saale ein Kinderball, 
unter Leitung der Frau Lina Rinke eine große Ballon- 
Polonaise. Darbietungen des Kinderorchesters unter Lei¬ 
tung des Herrn Arnold Fenigstein. Im kleinen Saal Licht¬ 
bildervorführungen, Schnellphotographie, Tombola, Schieß¬ 
bude, Ballwerfen, Fischerei, Glücksrad, Wahrsagerin, Ca- 
roussel. Im Restaurant the dansant für Erwachsene (Jazz¬ 
band). 

Abends ab 8 Uhr. Im Pavillon: Unterhaltungsorchester 
Rewinson, beständige Kabaretvorstellung erster hiesiger 
Künstlerinnen und Künstler, unter Leitung des Herrn Dir. 
Schneider-Duncker . Originell dekorierte orientalische AYocca- 
stube und holländischer Tea-room, Buffet, Tombola. Im 
großen Saal: Ball, Ballmusik, Künstler-Orchester Leonhardt 
(Dir. Leonhardt). Tanzleitung Frau Lina Rinke. Im klei¬ 
nen Saal: Jahrmarktstreiben, diverse Belustigungen und 
Ueberraschungen für Jung und Alt. Im Restaurant: Intimer 
Tanzsalon, Jazzband, Champagnerbuffet. (Näheres siehe In¬ 
serat auf Seite 13.) 

Die „indische Preßzentrale Zürich ” spendete aus An¬ 
laß des Wohltätigkeitsfestes des ,,Hilfsvereins für jüd. 
Lungenkranke in der Schweiz”, zugunsten der Heilstätte 
,,Etania”, den Betrag von Fr. 100. , gern der Hoffnung 

Ausdruck gebend, daß die Spenden für dieses edle Werk 
in reichem Maße fliessen werden. 

Vortrag von Prof. Yahuda an der Berner Universität. 

Bern. - J. - Auf Einladung der Berner Universität 
und Historischer und Geographischer Vereine, spricht hier 
nächsten Montag Abend in der Aula der Universität, Herr 
Prof. Dr. Yahuda aus Madrid, über die Maurische Kultur 
mit besonderer Berücksichtigung Cordowas und Granadas. 

■ ni infl i mm- i-nm—mm- to a B « 

| Bahnhof Restaurant | 

fl Grill Roorn fl 

| Zürich - Hauptbahnhof | 

Inhaber: Primus Bon 

■qgaoQ=mQzmQ=on=T)ogaoi iossg)a=oagg)a=ooEaoag=g)« 
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Chewras Bachurim Zürich. 

Z ii r i c h. (Mitg.) Donnerstag, den 20. A\ärz, findet eine Pu¬ 
rimfeier des „Chevras Bachurim” statt. Ein vorzügliches Programm, 
in dessen Mittelpunkt die Aufführung von Theaterstücken gestellt 
ist, verspricht eine durchwegs interessante Gestaltung des Abends. 
Während der Pausen wird eine Tombola amüsante Abwechslung 
bieten. Für ein ausgezeichnetes koscheres Buffet ist ebenfalls 
gesorgt. Da der Reinertrag zur Unterstützung der hungernden Kin¬ 
der in Deutschland verwendet wird, hoffen' wir eine" recht große 
Besucherschar am Purimabend des „Chewras Bachurim” begrüßen 
zu dürfen. 

Finanzielles. 

Der schweizerische Kapitalmarkt im Jahre 1923. 

Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Schweizerische 
B a n k g e s e 11 s c h a f t” in ihrem Monatsbericht Nr. 1 u. a.: 

„Eine Betrachtung des schweizerischen Kapitalmarktes im Jahre 
1923 ergibt, daß unser Land sowohl im Innern wie im Ausland 
einen vorzüglichen Kredit genießt, den cs gilt, mit allen Mitteln, 
namentlich durch rationelles Wirtschaften im öffentlichen Finanz¬ 
haushalt, hochzuhalten. Die Tragfähigkeit der schweizeri¬ 
schen Volkswirtschaft ist keine unbegrenzte; besonders die öf¬ 
fentlich-rechtlichen Körperschaften mögen dieser Tatsache einge¬ 
denk sein, wenn sie mit neuen Ansprüchen an das heimische 
Sparkapital gelangen.” 

Verlagsnotizen. 

Wiedererscheinen der Warschauer „Hacefira \ 

(JPZ) Warschau. - Sn. - Das Zentralkomitee der hiesigen 
„Tarbut”-Gesellschaft hat den Beschluß gefaßt und auch bereits 
entsprechende Schritte unternommen, um das Wiedererscheinen 
der ältesten Warschauer Tageszeitung in hebräischer Sprache 
„Hacefira”, die bekanntlich kein anderer als Nahum Sokolow 
jahrzehntelang herausgab, zu ermöglichen. Sie soll ab 1. März 
wieder zu erscheinen beginnen. 


* Aphorismen. * 

von Oscftr G r ii n . 

Sage mir 

wie du über die Juden denkst 
und ich werde dir sagen 
wer du bist. 

* * * 

Das Judentum ist die Religion 
der ewigen Gedanken. 

* * * 

Es ist wahr, daß wir Juden 

die Welt erobern wollen, 

und eines Tages werden wir 

sie erobert haben; 

aber nicht wie Attila 

und Alexander der Große, 

nicht wie Soliman 

und Dschingis-Khan, 

nicht wie die Cäsaren 

und nicht wie Napoleon 

mit Feuer und Schwert; 

sondern mit der 

Kraft des Geistes 

und mit der 

Macht des Herzens : 

Mit dem Buch der Bücher 

in der einen Hand 

und mit der Harfe des Psalmisten 

in der anderen. 

* * * 



Verlangen Sie überall die echte 

Eau de Cologne 


Achten Sie auf die Schutzmarke Domtürme 


x- 






















Im Pavillon: 

Unterhaltungsorchester Rewinson - Beständige Kabaretvorstellung 
erster hiesiger Künstlerinnen und Künstler, unter Leitung von 
Herrn Direktor Schneider-Duncker - Originell decorierte Orient. 
Moccastube und holländ. Teestube. 

Buffet, eso Tombola. 

Im großen Saal: 

13> 7 % ¥ ¥ Ballmusik: Künstler-Orchester Lconhardt (Dir. A. 

Leonhardt.) Tanzleitung: Frau Lina Rinke. 

Im kleinen Saal: 

Jahrniarkttreiben - Diverse Belustigungen und Überraschungen für 
Jung und Alt. 

Im Restaurant: 

Intimer Tanzsalon - Jazzband - Champagnerbüffet. 

Billete: 

Tageskarten für Nachmittags und Abends Fr. 8.—. 
Nachmittagskarten für Kinder ,, 1.—. 

„ für Erwachsene „ 3.—. 

Im Vorverkauf bei M. Horn, Cigarrengefchäft, Bahnhofs trassc 77. E. 
Bernheim, Badenerstr. 18 u. an der Tageskasse Tonhalle (Eing. Claridenslr.). 
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SSS 

Tonhalle Zürich. 

Sonntag, den 24. Februar 1924 

W ohltätigkeits gFcst 

•J zugunsten des jüd. Lungensanatorium Etania in Davos. y 

PMOGMAMM 

s» Kinderfest. 

Nachiriittags ab 1 % Uhr . 

Im Pavillon: 

Tanzaufführungen der Lina Rinke-Schule - Kabarett - Unterhal¬ 
tungsorchester - Orientalische Moccastube - Holländ. Theestube. 

Im großen Saal: 

Kinderball unter Leitung von Frau Lina Rinke - Grosse Ballon- 
Polonaise - Darbietungen des Kinder-Orchesters, unter Leitung von 
Herrn Arnold Fenigstein. 

Im kleinen Saal: 

Lichtbildervorführungen - Schnellphotographie - Tombola - Schiess¬ 
bude - Ballwerfen - Fischerei - Glücksrad - Wahrsagerin - Ca- 
roussel. 

Im Restaurant: 

The dansant für Erwachsene (Jazzband). 

Hbends ab 8 Uhr. 
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Sport. 


Hakoah I - Spielvereinigung Schafihausen 4 :1. 

Zürich. - B. P. - In dein am letzten Sonntag, den 17. Febr. 
auf dem Hakoahplatz stattgefundenen Freundschaftsspiel, siegte 
Hakoah geqen die spielstarke Schaffhauser Mannschaft überlegen. 
Es ist zu hoffen, daß sich diesem Siege bald noch andere anreihen 
werden. 

Nächsten Sonntag, den 24. Febr., spielt voraussichtlich, für die 
kantonal-zürcherische Fußballmeisterschaft, Hakoah I gegen Dieti- 
Hakoah Junioren I - Thalwil Junioren 10:1. 

• Zürich. - J. R. - Letzten Sonntag traten Hakoah Junioren I 
wieder mit nur 8 Mann an. Ihr Gegner'war die 1. Junioren-Mann- 
schaft des F.C. Thalwil. Thalwil war stark überlegen, doch konnte 
die heute glänzend spielende Hakoah-Verteidigung alle zählbaren 
Erfolqc Thalwils verhindern. Die einzelnen Durchbrüche Hakoahs 
verliefen erfolglos. Fünf Minuten vor Schluß kann Thalwil das 
einzige Tor, ein Hands-Goal, erzielen, das von der Referee an¬ 
erkannt wi rd. 

Spielplan der 
Kantonal-Zürcherischen 
Fussball Vereinigung Serie C - Gruppe 4 


Resultate 




c^ORTS /p^c 




Gegr. 1834 


G Hott. 1836 


beim Bellevueplatz 
Zürich 


Restaurant „Engehof“ 

Ecke Tödistrasse-Bleicherweg - Tel.: Sei. 87 18 

Klublokal des Sp. CI. „Hakoah“ 

Bekannt für gute Küche und Keller 


J. UHEBIK, ZÜRICH 

_ TAILLEUR 
89 BAHNHOFSTRASSE 89 
TELEPHON SEL. 4121 

FEINE HERREN* & DAMENGARDEROBE NACHMASS 

IN NUR ERSTKLASSIGER MODERNER 
AUSFÜHRUNG 


24. Februar Neumünster III — Juventus II 
Dietikon II — Hakoah 1 
2. März Juvent s II — D etiko II 

Hakoah 1 Neumünster III 
9. März Hakoah I — Juventus II 

Dietikon 11 — Neumünster III 

Das Spiel findet jeweils auf dem Spielptatz des zuerst genannten 
Clubs statt. 

15. Stiftungsfest des Jild. Turnvereins Zürich. 

Zürich. - L. W. - Der Jüdische Turnverein Zürich 
begeht am 15. März im großen Saal zur „Kaufleuten” das 
15. Stiftungsfest. Im Jahre 1908 von einigen begeisterten 
Jünglingen gegründet, und von der jüd. Bevölkerung unter¬ 
stützt, nahm der J.T.V. bis zum Kriegsausbruch im jüd. 
Leben Zürichs eine bedeutende Stellung ein. In den eidg. 
Turnverein wurde er i. J. 1911 nach einer kurzen Dis¬ 
kussion, in der hauptsächlich parteipolitisch-neutrale und 
ausgesprochen national-jüdische Haltung verlangt wurde, 
von der Delegiertenversammlung im Zürcher Rathause auf¬ 
genommen. Die Fahnenweihe, vielleicht eines der erhebend¬ 
sten Momente im Leben der Teilnehmer, fand 1914 statt. 


Der Krieg veranlaßte den größten Teil der Aktiven in 
den Dienst zu ziehen, wodurch bis 1916 im Vereinsbetrieb 
ein Stillstand eintrat. In letzterem Jahre nahm der nun¬ 
mehrige Ehrenpräs. Herr Sam. Bloch t die Leitung in die 
Hand und seinem organisatorischen Talent ist es zu ver¬ 
danken, daß i. J. 1918 der erste Lorbeer an dem Turnfeste 
der Stadt Zürich für die jüd. Fahne errungen wurde. Wei¬ 
tere Erfolge am Kantonalen Turnfest in Rüti 1919, Zürich 
1921, Eidg. Turnfest in St. Gallen 1922, Oerlikon 1923, 
waren die Resultate zielbewußter turnerischer Arbeit. In 
Oerlikon 1923 waren die Juden sogar die Gewinner des 
ersten Ranges im Weitsprung, bei einer Beteiligung von 
über 160 Sektionen. Hauptsächlich wurde bisher das Kunst¬ 
turnen gepflegt; der Leichtathletik ist seit dem neuen Regle¬ 
ment des Eidg. Turnvereins ernste Beachtung geschenkt. 
Eine Damenriege mit ansehnlicher Mitgliederzahl ist dem 
Turnverein angegliedert; Jugendturnkurse werden mit Sub¬ 
vention des Bundes jedes Jahr durchgeführt; beabsichtigt 
sind Gründung einer Männerriege, sowie einer Sektion für 
Akademiker. — Das 15. Stiftungsfest wird in sehr großem 
Rahmen abgehalten, u. zw. unter freundl. AAitwirkung von 
Mlle. S. Chaikin, Genf, (Gesang), Frl. R. Dawidoff (Piano), 
Herrn Prediger S. Messinger, Bern (Festrede) und aller 
I Riegen des Turnvereins. Eine große Anzahl hervorragender 
Persönlichkeilen und Gründer des Vereins, werden an diesem 
Juüiiäumslag speziell nach Zürich kommen, um das Fest 
mitzufeiern. Die Juden Zürichs werden diesen Anlaß zu 
dem ihrigen machen und sich zahlreich zum Festakte ein¬ 
finden! 



Wochen-KaU^nder. 



Freitag, den 22. Februar: Sabb^-Hingang 5.4 '. 

Samstag, den 23. Februar: Sabbat-Ausgang: Zürich: 6.45, Basel: 6.45, 
Lugano: 6.45, Luzern: 6.43, St. Gallen: 6 39, Genf: 6.52. 


Familicn-flnzcigcr. 


Geboren: 

Vermählt: 

Gestorben: 


(Die Veröffentlichung von Familien-Nachrichten erfolgt kostenlos.) 

Eine Tochter des Herrn Dr. Albert Blum-Kaller 
in Zürich. 

Herr Freifeld, Lugano mit Frl. Davidow, Zürich. 
Frau Florine Weil-Guggenheim, 69 Jahre alt, 
gestorben in Stuttgart, beerdigt in Zürich. Herr Leo¬ 
pold Stern, 58 Jahre alt, in Zürich. 


IS R IFFMARKEN 

in reicher Auswahl. Ständige Ausstellung im Schau- 
jfenster unseres Ladengeschäftes. Auswahlsendungen 
gegen Aufgabe von Referenzen. Kümin-Beul Brief- 
marken-Spezial-Katalog, Schweiz 1924 gegen Einsen¬ 
dung von Fr. 1.60 auf Postcheckkonto VIII,8042 

Kümin-Beul, Zürichl 

(früher Weka Ä. G.) 

Sehweizergasse 10. (b. Cafe Steindl. Bahnbofstr. um die fceke) 



ü ü Spendet auf Postcheckkonto IX 2975 St. Gallen = = 


S. Jiojmehl-Steiger 

SSV ‘Zürich, Bahnhofstrasse 61 

Juwelen 

Sold- und Silberwaren 
Uhren in reichster Auswahl 

jüdische ZKultus-S egen stände 
Bekannt beste Bezugsquelle für Verlobte 
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ALABASTER 

DIE VORNEHME BELEUCHTUNG 
Pierre Fournaise Zürich 26111 kerslr.m 
Einzige Fabrik ln der SchweUo 


In einschlägigen Gom> haften erhältlich 
Man verlange ,,Schweizer-Fabrikat“ 


Brillanten, Platin, 
Gold, Silber 

kauft zu höchsten 
Tagespreisen 

O. Morgenbesser 
Zürich 1 

Weinbergslr. 23, Tel. Rötlingen 21.63 


Konsumverein Zürich 


Beste Bezugsquelle 

für 

Nahrungsmittel- u. Haushaltungs- 
Ärtikeln 

SPEZIALITÄT: 

Feinst geröstete Kaffee’s 

in reicher Auswahl 


100 Filialen 


Rückvergütung an Jedermann 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

Ä. RUEBI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

MB Ä d . Ä d 1 e r, Diamants, Geneve "*■*; HB 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 


f 


Tiltüfkirjipisn-Tilletlei 

leisten vorziigl che Dienste bei Halsschmerzen, Heiser¬ 
keit, und Halsentzündungen, sie desinfizieren die Luft¬ 
wege und schützen vor Ansteckungsgefahr. Ein Versuch 
überzeugt. Alleinvertrieb: Bleicherhof-Äpotheke und 
Droguerie, 23 Bleichcrweg 23, Zürich 2 


Schuhcreme und Bodenwichse 




©2^ 302)03^03^ g 

| Ross. türk. Bäder I | 

8 Damen und Herren täglich 8—12 , /a und 2 7 1 / 2 PI* 1 ’ Q = 

§ Licht- und Lohlanin-Bäder | | 

g gegen Gicht und Rheumatismus g g 

Kohlensäure - Massagen - Soolkuren | I 

| 13 a cl Müh leb ach I 


Zürich 8 


Eisengasse 16 




TÜRICÜM 

unerreicht in Glanz und Sparsamkeit 
MÄRCEL MÄÄG, FÄBRIKÄNT, ZÜRICH 


g : llllllllillllllllllillllillllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll||||||i||||||lilllllllllllllll!llllllllllllllllll||||||g 

Um mit den schönsten Privat- u. 

T AX A M E T E R- WAG E N 
zu fahren, verlangen Sie 

Selnau 77.77 

| G. Winterhalder | 

Zürich, Brandschenkestrasse 13 
ll! 


i SFiiii 

Ixxl 


Gift 


Kohlen- 


Vertniuenshau- für all I ochwor- 
tigen llaitHhran«!-, Industrie- und 
Spezialkohlen. Flotte Bedienung 
franko Behälter! 

Goldene Medaille mit Diplom 


♦ (höchste Auszeichmmg)a. d. I.Schweiz.Kochkunst-Ausstellung 


-e^®= 


TSCHUMPER & ZEIDLER 

Bauunternehmung, Zürich 6<5/ 

Telephon Holtingen 85,35 

Ausführung von Erd-, Maurer- und Eisenbeton¬ 
arbeiten, Fassadenrenovationen, 

Reparaturen jeder Art. 

= ~ -— — 





15 


Unsere Kilowäsche ist deshalb so 
geschmeidig und angenehm zu 
bügeln, weil wir nur weiches 
Wasser zum Waschen verwenden 
und die Luft unseres Trockenrau¬ 
mes stündlich 

200 mal 

vollständig erweitert wird. 
Waschanstalt Zürich A.-G. Zürich 
2, Tel. Sein. 104. 


Preisabbau 

stark reduzierte Preise 

Antike 

Möbel Uhren Schränke 

Rennweg 35, 2—6 Uhr 
Zürich 1 

Dr. J. BRETSCHGER 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel» St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfchl.slch zurUebcrnahnie aller In Ihr Fach elnschl. Aufträge 
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JJnurnationale Cransportc 

D-Baubofcr-ÄfirZs^™ 

Rollfubrgcscbäft • tastautomobilbefrieb • Ucberlandfabrtcn 
Möbeltransporte - Schiffsagenturen 
eigene feuerfeste Lagerhäuser u. Kellereien mit ßeleiseanscblub 
expert ■ Import - Uazollungen 
Mitglied der Deutschen Möbeltransport-Gesellschaft 


Bankhaus BLANKART & Ci£ 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthiusquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


ST u w 

AA * X — 
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H 
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Transradio Service A.-6.,Zürich 

Bahnhofslrasse 31 

Devisen- und Warenkursdienst 
Devisen-Rundfunkdienst 
für europäische und aussereuropäische Länder 
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Robcs 


A\anl< 


caux 


ukalcfiek-b 


c^uccs. de Kummer c^oeurs 

Parijer Original /Wedel le 


Goithardft r a^e 


aer 


Z>üricfi 
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Elegante JYIasschneiderei 

G. A. Franz 

Schweizergasse 10 

Neue engl Stoffe — Sorgfältige fffusführung 
Cioile Sreise 


STHDTTHEÄTER ZÜRICH 

Spiel plan vom *22. Fehl*, bis 24. Fein*. 1924. 

Freitag: Taiinhiiuser, Oper von Wagner, Abonn., Anfang 7’/« Uhr. 
Samstag: Madame Pompadour, Operette von Fall, Anfang 8 Uhr. 
Sonntagnachm 3 Uhr: Higoletto, Oper von Verdi. Sonntagabend 
8 Uhr: Die Miidels von Davos, Operette von Knopf. 

SCHAUSPIELHAUS. 

Freitag abends V/? Uhr: Gastspiel Alexander Moissi: „Die Jü¬ 
din von Toledo“, Trauerspiel von Grillparzer. Samstag abends 
8 Uhr: Erstaufführung „Masse Mensch“, von Ernst Toller. Sonn- 
tagrachm.: Unbestimmt. Sonntag abends 8 Uhr: Gastspiel Alex. 
Moissi: ,,Dcr (traf von Cliarolais“, Trauerspiel von Richard 
Beer-Höfmann. 

MÄSCOTTE 

Direktion F. Schlor 

Ein internationales Star Programm: Dhery-Bnllcf, vom Theatre 
Alhambra Paris. Made Valinska, la grande vidette de Casino de 
Paris. Herrmann Ernst, Schweizer Vohslieder. Dyelma, Danseuse. 
Max Elirlieli in seinem neuen Repertoir C. Gebühr, II. Krauss 
(v. Schauspielhaus) und M. Ehrlich „Ich bin es nicht“, Sketsch 
in 1 Akt von Papst. 

BONBONNIERE 

Ein grosses künstlerisches Programm! Johannes Kieinann, der 
bekannte Fiimsttrn a. G., Martha Maria Nowes, v. d. Rohert 
Bühnen a. G. in dem Sensations-Sketsch: Das Weih in der Zelle! 
Kriminalistische Studie v. Dr. Leop. Thoma. Ferner: Die Dame 
ohne Beruf, Operetten-Sketcli v Fried-ich Holländer Solo Teil: 
Willi Schäfers, Conferencier. Hilde Aderhold, Tänzerin. Sedlmayr. 
Jenny Eötvös. Gerda Havenow. Proiongert: Segi Luvaun, The 
King of all Hawaian Players and Singers. Luvaun and Hilde 
Aderhold im Duett! Die Landstreicher (Duett) v. Mischa Spolian- 
ski mit Schäffers und Sedlmayr. 


ORIENT-CINEMÄ 


Haus 
Du Pont 


Der wohl kaum zu überlreffende Luxus-Film: 

Hinter der Maske 
des Leichtsinns 

mit Gloria Swanson. 


01 y m p i a 

Sihlbrücke 

Die 

zum Tode 
verurteilte 
Myrtha 

Das Geheimnis 
des Erdgewölbes 

y; Als humor. Einlage: 

Sunshine-Komödie 

Betty Compson 

die berühmte Darstellerin 
in einem Witd-West-Drama 

in 5 grandiosen Akten 

Die Abenteurerin 

Wesley Barry 

Der 14 jährige köstliche Darsteller 
als Detektiv in einem Polizeidrama 

Der 

StraBenheld 


Das auserlesene Filmprogramm 

Die Prinzessin Suwarin 

Tiefgründigen, lite arisch wert¬ 
vollen Inhalt, seelenvolles Miterleben berühmter Künstler, 
prächtige Realistik der Inszenierung, blendend schöne Frauen 

Sabremio 

beherrscht die Situation! 


Keren Hajessod 

PALÄSTINA AUFBAU-FONDS 


Zürich, Waisenhausstr. 4 

Postcheck-Conto Vill 9309 


lnwtionspreis. Ute vietpt*n*utne Nonpörerlltzcile 60 Cts. — Druck von rvopp-1 »aner* Auricii 
























































































